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Alle Postexpedüronen nehmen Bestellungen
an auf den Monat Dezember der Karlsruher
Zeitung . _ _

Telegramme.
-j- Paris , 24 . Nov . Bei dem Empfang des chinesischen

Gesandten erklärte Thiers mit Befriedigung , er empfange

die Entschuldigung des Kaisers , aber es sei außerdem noth -

wendig , daß die chinesische Regierung für die Unschuld der

Missionäre Zeugniß ablege ; es sei ferner nothwendig , daß

man denselben Achtung beim Volke und den Behörden ver¬

schaffe, insbesondere aber dafür sorge , daß unsere diploma¬

tischen und konsularischen Agenten respektirt würden . Dies

sei die unerläßliche Bedingung , um die Beziehungen zwi¬

schen dem Occident und Orient ungestört zu erhalten .

Thiers fügte hinzu , er werde die Antwort der französischen

Regierung dem Kaiser von China durch den französischen

Gesandten in Peking zustellen lassen .

-s- Versailles , 23 . Nov . Die Begnadigungs -

Kommiss on wird sich erst morgen Abend über die Ge -

sammtheit der TodeSurtheiie aussprechen . — Die per¬
manente Kommission der Nationalversammlung trat

heute zu einer Sitzung zusammen , welcher der Finanzmini¬

ster Pouyer - Quertier beiwohnte . Derselbe gab eine

Darlegung der Lage seines Ministeriums und verbreitete

sich in längerer Rede über die Papiergeld - Verhältnisse .
Ein Mitglied der Kommission verlangte Aufschlüsse über

das Budget pro 1872 , insbesondere über den Etat des

Kriegsministeriums . Pouyer -Quertier verweigerte die Be¬

antwortung , indem er bemerkte , daß in dieser Hinsicht noch

nichts beschlossen sei . Auf eine andere Anfrage erwiederte
der Finanzminister , daß es bis Ende des Jahres nicht
nöthig sein werde , von der Bank neue Vorschüsse zu ver¬

langen .
In der Angelegenheit der Zerstörung des Thiers ' scheu

Hauses vernrtheilte das Kriegsgericht den Angeklagten
Fontaine zu 20 und den Angeklagten Mirault zu 10 Jah¬
ren Zwangsarbeit . Die anderen Angeklagten erhielten ge¬
ringere Strafen .

-s Brüssel , 24 . Nov . In der heutigen Sitzung der Re¬

präsentanten kämm er forderte Bara das Ministerium
auf , seine Demission zu geben . Finanzminister Jacobs
erklärte : Das Ministerium werde nur im Falle ernsterer
Meinungsverschiedenheiten gegenüber der Kammer , dem

König und der Gesammtbevölkerung zurücktreten . Bürger¬
meister Anspach theilte mit , es sei ihm ein Schreiben
des Präsidenten der Kammer zugegangen , welcher über

mangelhafte Vorsichtsmaßregeln an den letzten Abenden

Beschwerde führe . Der Bürgermeister vertheidigt die von
der Gemeindebehörde getroffenen Maßregeln und gibt der

Regierung anheim , im Falle der Unzulänglichkeit derselben
die Verantwortlichkeit für weitere Maßregeln selbst zu über¬

nehmen . Der Minister des Innern erwiedert , er
könne nicht zugeben , daß die öffentliche Meinung in einer

Weise , wie dies geschehen , auf der Straße zum Ausdruck

gelange . Der einzige Platz dazu sei die Kammertribüne .
Die von den Behörden aufgebotenen Polizeimaßregeln seien
trotz guten Willens ungenügend gewesen , da einzelne Kam¬

mermitglieder insultirt wurden . Die Beleidigung eines
Deputaten treffe die Gesammtheit . ( Die Sitzung dauert
noch fort .)

Der „Jndep . Belge
"

zufolge war der Bürgermeister
gestern zum König beschieden worden .

j - Bern , 24 . Nov . Der Nationalrath verwarf mit
64 gegen 42 Stimmen den Antrag auf Einführung einer
Tabaksteuer .

-fff Konstantinopel , 22 . Nov . Haidar Effendi ,
früherer Präfekt von Stambul , ist verbannt worden . —
Die Cholera ist wieder aufgetreten , zeigt jedoch nur
einen leichten Charakter . Auch in Galacz sind einige
Cholerafälle vorgekommen .

-j- London , 24 . Nov . Nach dem heutigen Bulletin über
das Befinden des Prinzen von Wales verlief die letzte
Nacht gut . Die Symptome waren stets günstig . — GladD
stone bot Bright einen Sitz als Minister ohne VMM
feuille im Kabinet an . Die Annahme erscheint^ DMelhaft .

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Nov . Seine Hoheit der Landgraf Friedrich

von Hessen und seine Gemahlin , Ihre Königliche Hoheit
die Landgräfin Anna von Hessen , geb. Prinzessin von
Preußen , sind heute Nachmittag zum Besuche der Groß -

herzoglichen Familie von Baden hier eingetroffen , haben bei
ihren hohen Verwandten im großherzogl . Restdenzschlosse
dinirt und sind am Abend nach Baden zurückgekehrt.

Aus dem Elsaß , 22 . Nov . ( Köln . Z .) Das während
der Belagerung in Straßburg eingesetzte Komitee , um den
Opfern des Bombardements Hilfe zu leisten , hat u . A .
für Darlehen etwa 150,000 Fr . verausgabt . Da diese

Vorschüsse nun nach und nach wieder einzehen , so wird l

das Komitee nun seine Unterstützungen nur auf Solche

ausdehnen können , welche bei Eintritt des Winters Noth
leiden . — Durch kaiserl . Erlaß vom 3 . d . M . ist dem

Gouverneur von Metz das Recht verliehen worden , die er¬

gehenden kriegsgerichtlichen Urtheile in dem den komman -

direnden Generalen der Armeecorps zugestandenen Umfange

zu bestätigen .
** München , 24 . Nov . Gestern hat in Mannheim die

Unterzeichnung des zwischen Bayern und Baden über

die Herstellung neuer Eisenbahn - Verbindungen ab¬

geschlossenen Staatsvertrages stattgefunden .

München , 24 . Nov . ( Allg . Ztg .) Die Nichtigkeitsbe¬
schwerde des Bamberger Kaplans Körb er , welcher wegen
Amtsehren -Beleidigung Döllinger

's , begangen durch einen

Artikel in dem von ihm redigirten Pastoralblatte für die

Erzdiözese Bamberg , vom Schwurgericht in Bayreuth zu 14

Tagen Gefängniß verurtheilt worden war , wurde heute vom

obersten Gerichtshof verworfen . ( Die Nichtigkeitsbeschwerde
Körber 's gründete sich darauf , daß Universitätsprofcssoren
keine Staatsbeamten seien , an ihnen also auch keine Amts¬

ehren -Beleidigung begangen werden könne . )

KO . Berlin , 23 . Nov . Reichstags - Sitzung vom
23 . Nov . Schluß ( aus der Beilage ) .

Es folgt die eiste Berathung des Gesetzes , betreffend die Erg 8 n -

zung des Strafgesetzbuches .

Der einzige Artikel des Gesetzes lautet :

„Hinter 8 130 des StrafzefetzLuchs für das Deutsche Reich ist fol¬

gender neue 8 130 s eingestellt :

„ Ein Geistlicher oder anderer Religionsdiener , welcher in Aus¬

übung oder in Veranlassung der Ausübung seines Berufes öffentlich
vor einer Menschenmenge oder welcher in einer Kirche oder an einem
anderen zu religiösen Versammlungen bestimmten Orte vor Mehreren

Angelegenheiten des Staates in einer Weise , welche den öffentlichen
Frieden zu stören geeignet erscheint , zum Gegenstände einer Verkündi¬

gung oder Erörterung macht , wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren
bestraft /

Bundesbevollrnächtigter Staatsminister v. Lutz : Der Antrag sei
von der bayrischen Regierung ausgegangcn , ind . ß betreffe derselbe doch
eine gemeinsame Angelegenheit des Reichs . Die Verhältnisse in Bayern

haben freilich dazu Anlaß gegeben ; da das Strafrecht dem Reiche
aber zusteye, müsse sich Bayern an das Reich wenden . Wenn rin
Glied des Reiches leide , leide bald auch das ganze Reich , und die

Gefahren des einen Staates werden bald auf den andern übergehen ;
er verweise auch auf Elsaß - Lothringen ( hört !) . ES handle sich darum ,
wer Herr im Staat sein soll , die Regierung oder die römische Kirche .
( Sehr wahr ! Unruhe im Cenlrum .) Kein Staatswesen hat Bestand ,
wenn zwei Regierungen bestehen und diese beiden sich bekriegen . In
einem solchen Staate werde die Autorität der Gesetze verschwinden , alle

Grundlagen der öffentlichen Ordnung werden erschüttert . Zwei Re¬

gierungen aber seien im Staate , wo der große Theil der Bevölkerung
katholisch sei . Die Behauptung , daß weltliches und kirchliches Regi¬
ment jedes ihr eigenes Gebiet habe , liegt nahe . Lange Zeit sei rö s»

gewesen , aber ein rechtlich sicherer Zustand sei cs nicht gewesen . Die

Kirche habe ihr eigenes Gebiet , das Gebiet des Glaubens und der
Sitte . In Betreff des letzteren glaube aber die Kirche , daß Alles zur
Sitte gehöre,- also Alles ihrem Regiment anheimfalle . Die Autorität
der Kirche habe sich sogar aus Finanzgesetze erstreckt. Es gibt so ziem¬
lich kein Gebiet , welches nicht auch der Kirche anheimfiele . Der Staat
könne nicht ruhig mit zuschen , daß seine Gesetze von einer zweiten obrig¬
keitlichen Macht angegriffen werden .

Wersen Sie nochmals einen Blick aus dis Sachlage zurück . Zwei
Gewalten bestehen im Staate ; der Staat schützt mit seiner Gewalt ,
mit der weltlichen Gewalt die Autorität der Kirche . Er zwingt den

neugeborenen Staatsbürger in ein religiöse » Bekerminiß hinein , er

zwingt mit seiner Gewalt das Kind zur Theilnahme an den religiösen
Uebungen . Von der Wiege bis zum Grabe macht er den Staatsan¬

gehörigen begreiflich , daß die Autorität der Kirche zu achten und zu
ehren ist. Dem entgegen vindizin sich die Kirche das Gebiet des
Staates und ganz offen die Oberhoheit über den Staat . ( Oho ! im
Centrum .) Kirchlicher Seils ist dieses so oft , so aufrichtig und so laut

ausgesprochen worden , daß man kein Bedenke « tragen kann , es nach -

zusagcn . Und nun bekämpft die Kirche mit ihren Organen den Staat ,
so oft sie nicht mit ihm einverstanden ist, und zwar unter Anwendung

^ ps Ausspruches , daß seine Gesetzgebung mit dem göttlichen Gesetzein
Widerspruch stehe, daß es Gottes Gebot sei, den schlechten Besitzen des

Staates den Gehorsam zu verweigern , und daß es religiöse Pflicht sei,
Gott mehr zu gehorche» al « den Menschen , daß aber selbstverständlich
dieKirche eS sei, welche zu bestimmen Hab«, was Gott befiehlt , wa <
nicht . ( Hört , Hört ! im Centrum . Sehr gut ! links .) Würde der Staat
da « anerkennen , er läge bald mit gebundenen Händen zu den Füßen der

Kirche . Der St ^ Mkt es nie gewollt , er hat sich zu wehren versucht ,
aber sein S ^ W ^ war stumpf und sein Feuer brannte nicht . WaS
ist begiykEer ^ chr wiederhole es , als neue Anstrengungen des Staate »

zum Schutze seiner .Stellung ! Wie aber soll man diese Anstrengungen
ins Werk setzen, in welcher Richtung soll man sich bemühen , gegen die

bestehenden Verhältnisse Abhilfe zr^ schaffen. Soll man eS thun durch
Pflege und Ausbildung der JustiAÜ ( tzeS plseetum rexium , des re -

eursus atnisll und ähnlicher Dinge ? Offen gestanden , m . H ., ich bin

dieser Ansicht nicht , ich bin kein Freund , Andern ein entschiedener Gegner
von Instituten , wie ^ aS plseetum resium und de» rseursus sd »Kusu .
(Bewegung .) DieseiWreinung huldige ich » icht ausschließlich , ja nicht

einmal vorwiegend deßhalb , « eil ich die Ohrmacht de« Staate » auf
diesem Gebiete anerkenne . Freilich halte ich es für sehr heilsam , sich
diese Ohnmacht zu vergegenwärtigen , und sich vor Augen zu halten ,
daß es nicht möglich ist , von Seiten der weltlichen Regierung eine

Macht zu üben über die Gewissen , daß es dem Sraate nicht zukom¬
men kann , Nachlaß der Sünden zu erzringen , wo er vom Diener der
Kirche verweigert wird , die feierliche Trauung zu erzwingen , wo man
sie aus kirchlichen Rücksichten verweigern zu müssen glaubt u . s. w .
Aber ich bin der Ansicht , daß man da » plseetum regium und ähn¬
liche Sachen nicht weiter verfolgen soll, weil sic mit den Prinzipien des
Staat » , mit den Prinzipien des viclgeschmäht . n moderi er Staates geradezu
unvereinbar sind . Der Staat muß sich selbst treu bleiben , auch wo er feine
Gegner bekämpft . Der moderne Staat schreibt aus seine Fahne die Gewis¬
sensfreiheit . Daraus folgt , Laß kein Kultusminister das religiöse GlaubenS -

bekenntniß irgend einer ReligionSgesellschast orthopädisch behandeln kann .
( Sehr gut !) Daraus folg !, daß kein Kultusminister bestimmen kann ,
wer als Mitglied einer Kirchengemeinde anznerkennen ist , und wer
nicht . Daraus folgt , daß kein Kultusminister bestimmen kann , wer
geistliche Funktionen vornehmen darf und wer nicht . ( Sehr richtig !)
Auch hier bekenne ich mich , wie ich es bereits an einem andern Orte

gethan , zu dem Satze , daß der Kirche sin : Freiheit eingeräumt werden

muß , welche die Konsequenz der modernen SlaatStheorie ist und

welche sie im Kampfe gegen die Institution des plseetum rexium ver¬

langt hat . Aber eine Folge ziehe ich daraus : die , daß auch dem
Staate seine Freiheit werden muß . Es ist undenkbar , daß der
Start der Kirche als Schemel diene zu ihrer Erhebung über Gesetz
und Recht . Es ist undenkbar , daß der Staat das Vollzugsorgan der¬

jenigen Kirche sei , die sich vollständig unabhängig von ihm gestellt
hat . Es ist undenkbar , daß der Staat auf seinem Gebiete der

Kirche als solcher ein Wort mitzusprechen gestalte . Er muß sein Ge¬
biet abgrenzen , er muß eS schützen. Das kann nun freilich nicht ge¬
schehen durch einen förmlichen Abschluß , durch Hinderung alle - Ver¬

kehr« — gewiß nicht ! — aber cs kann geschehen durch Aufrichtung
eines Systems von Bollwerken gegen jeden feindlichen Angriff . Ein

solche« Bollwerk , m . HH . , ist nach unserer Anschauung das vorge¬
schlagene Gesetz.

Ich habe schon vernommen , daß man dem Gesetz den Vorwurf
macht , es sei ein AuSnahmegesetz . Nein ! Zwischen Kirche und
Privaten oder auch einem Vereine von Privaten läßt sich kein Ver¬
gleich ziehen . Die Kirche ist eine Macht . eine souveräne Macht , «in
Staat im Staate ; sie ist mehr : sie ist ein Staat , der sich über
viele Staaten hinwcgzieht . Von einem Ausnahmegesetz , von einem
Privilegium oeliosum , kann man dem vorliegenden Gesetzentwürfe
gegenüber so wenig sprechen , als bei den Bestimmungen , die für die
Deliclc von Beamten und in ähnlichen Fällen getroffen find . Der
Gesetzentwurf , dessen Annahme wir Ihnen empfehlen , ist auch keine
neue Erfindung . In vielen Strafgesetzgebungen finden sich ähnliche
Bestimmungen — Bestimmungen von viel gl ößerer Schärfe ; sie sind
in verschiedenen Staaten in Deutschland in Geltung und , was sehr
zu beachten sein wird , in sehr vielen europäischen Staaten , und gerade
in denjenigen , in welchen die katholische Kirche sich der meisten Rechte
erfreut : in Italien (H . iterkeit im Cenlrum ) in früheren Zeiten ,
in Spanien , in Frankreich , in Belgien . Sie wendm vielleicht ein ,
daß die Strafbestimmungen , von denen ich rede , aus Zeiten kirchen -
f-mdlichcr Regierungen stammten (Jawohl ! im C -ntrum ) , sie wurden
aber von allen späteren Zeiten beibehalten und man hat diese Bestim¬
mungen in jeder Zeit erneuert , so verschiedene Regiment - auch am
Ruder gewesen sind . Ein Einwand könnte mir auch noch gemacht
werden , dahingehend , daß ich ja selbst zugestanden hätte , e» handle
sich nicht um Neuerungen , sondern um alte Theorien , um alte Zu¬
stände ; also sei auch kein Grund , jetzt in der Gesetzgebung Neuerun¬
gen zu machen . Ja , das ist wohl richtig , aber zwei Gründe gibt es ,
die doch die Sachlage wesentlich verändern . Ein Grund liegt darin ,
daß man in neuerer Zeit «inen Anlauf genommen hat . die alten
Theorien so recht tüchtig ins Liberi einzuführen , und der zweite Grund
liegt darin , daß man sich in dem neuen Dogma neue Einrichtungen
geschaffen hat , welche diesen Bestrebungen einen sehr guten Untergrund
gewähren . Um von dem ersten Grunde zu sprechen , so darf nicht
übersehen werden , daß in vielen deutschen Staaten der Klerus seit
mehreren Decennien förmlich umgestaltet worden ist. Der Kleru «, wie
ich ihn in meiner Jugend kannte , wie ihn die allen Fürstbischöfe er¬
zogen hatten , der, m . HH ., ist ausgkstorben ( Sehr wahr ! links ) , an
seine Stelle ist ein Klerus getreten , der im Wesentlichen da» Ebenbild
des JesuiliSmuS iß ( Sehr wahr ! links . Oho ! im Cenlrum . ) M .
HH . , die Erfahrungen , die man in verschiedenen Ländern mit diesem
Klerus gemacht hat , sind in der Thal höchst bedenklich -r Natur . In
unzähligen Reden von den Kanzeln , bei vielfachen Gelegenheiten geist¬
licher AmtSübung erfolgen Angriffe auf die weltliche Regierung , die
sich kaum recht bezeichnen lassen. Es handklt sich nicht etwa um Kri¬
tiken einzelner Gesetze und obrigkeitlicher Anordnungen , nein , die ganze
Haltung der Regierung wird verurtheilt , und nicht der Regierung allein ,
sondern sämmtlicher GesetzgebungS -Fakwren . Man bekämpft nicht mit den
Gründen einer sachlichen Kritik die Handlungen der gesetzgebenden Ge¬
walt und der Verwaltung — nein , immer mit dem Vorwurf , daß die
Akte der Gesetzgebung und die Akte der Verwaltung mit der Reli¬
gion , mit Gotles Gebot in Widerspruch stehen , und daß eS
eine Pflicht der Religion sei , denselben den Gehorsam zu verweigern .
Alles Ansehen der weltlichen Regierung wird auf diese Weise unter¬
graben .

Man hat schon sehr viel davon gesprochen , daß die Kirche im Be¬
griffe stehe, mit den Massen de« Volke» sich z» verbinden und mit
diesm ihrem Zweck nachzußreben . Nun , m . HH . , ich lasse dahinge¬
stellt , wir viel an solchen Aufstellungen begründet ist, aber Da » bleibt
doch wahr : Die Geistlichen , von denen ich mir bisher zu sprechen rr -

M,.



Glaubt habe , benehmen sich so, all wenn die Verbindung der Kirche
mit den Mafien wirklich bestände . ( Oho ! im Lentrum .) Wenn sie
die Regierung bekämpfen , w -nn sie ihre Interessen vertreten , geschieht
e» mit einer unleugbaren Schmeichelei gegen die Mafien und gegen
die Empfindungen der Mafien . ( Große Unruhe im Centn, « . Lebhaf¬
ter Beifall .) Man stärkt und steift sie in ihrer Abneigung zu steuern

für höhere Zwecke, und die Entlastung der Mafien ist dieser Richtung
von Rednern die Hauptsache . So ist e« . wie ich mir zu sagen er¬

laubte , bei uns zu Hause ; Sie Hab n auch hier schon Anklänge ge¬

habt , welche Ihnen manche Andeutungen dafür geben , daß meine Be¬

hauptungen nicht ungegründet , nicht übertrieben sind . ( Sehr wahr !

l nks .) Ich erinnere Sie nur an die Reden , in denen immer die

Floskeln Vorkommen , daß der Eine oder Andere der . Abgesandte de«

Volkes " sei — als wenn es nicht Alle wären , di« sich hier befinden — ,
daß man gesandt sei von dem Volke , da« hinter „uns ' steht , — und

» ie dergleichen Dinge alle heißen . Würde die Art und Weise zu spre¬

chen, von » er ich eben rede , Königen gegenüber g äbt , ich glaube wirk¬

lich , man hätte kcinen anderen Namen dafür , als . Byzantinismus
' .

( Bewegung )
Ich habe al » zweiten Grund dafür , daß man neunding « Ursache

hat , von Staat » wegen vorzugehen , da» Dogma von der Jnsalli -

bilität des Papste « bezeichnet . ( Hört ! hört !) Ich will mich nicht

de» Näheren aus diese Materie einlafien , aber einen G sicht« Punkt

gestatten Sie mir hervorzuheben . Die alten Theorien , von denen ich

früher sprach , waren längst in der Welt und vielen Kathol ken hin¬

reichend bekannt ; sie waren kein Anlaß , um denjenigen Katholiken ,
der die Absicht hatte , mit dem Gesetz in Einklang zu bleiben , irgend¬
wie zu geniren , sie waren ja nur eine Lehrmeinung , und der Katho¬
lik , der seiner Kirche treu bleiben , zugleich aber auch dem Gesetz Ge¬

horsam leisten wollte , konnte die - sehr wohl , ohne mit seinem Ge¬

wissen irgendwie in Konflikt zu gerathcn . J ' tzt ist da » ander « gewor¬
den ( Widerspruch im Centrum ) , jetzt ist das ander » geworden ,
( erneuter Widerspruch ) , jetzt kann man eine solche Lehrmeinung nach

Bedarf al « Dogma erklären , und dem betreffenden Katholiken bleibt

nicht « Anderes übrig , als die Wahl zwischen seinem Glauben oder

dem Gehorsam gegenüber der Regierung . ( Oh ! »h ! im Centrum .

Sehr wahr ! links .) Beide « mit einander verbindm , wird er nicht
können . E « ist die einfachste Sache von der Welt ; ein Kind kann sie

begreifen . Man erklärt alle Angelegenheiten , auch die Staatsangelegen¬
heiten vom reinsten Wasser für Dinge , die dem Gebiet der Sitten

anheimfallen und daher dem Kirchenregiment unter¬

stellt find ; man sagt , daß man da « Recht habe , alle diese Sachen nach

Bedarf als Glaubenssätze festzustellrn ; thut die« nach Bedarf , verlangt
dann von der Regierung , d - ß sie einfach den Standpunkt der Unter¬

ordnung unter die Gesetze der R ligion einnehme , auch wenn sie nicht

lediglich die Regie . u ; g von Katholiken iß ; man denunzirt die Regie¬

rung als irreligiös , als der Exkommunikation verfallen , wenn sie nicht

auch in weltlichen Angelegenheiten den kirchlichen Standpunkt ein¬

nimmt , und hofft eS dahin zu bringen , daß die Regierung einfach

nicht den neuen Glaubenssatz allein , sondern auch im voraus die

künftigen annehme und nötigenfalls zum Exekutor an sich selbst
würde . ( Hört ! hört !) Einen Einwand könnte man weiter uns

noch entgegenftellen . Man könnte sagen , wir sollten mit dem Auf¬
bau »on Bollwerken gegen Uebergriffe erst dann beginnen , wenn man

auch mit der Anbahnung der Freiheit begonnen haben würde . Nun ,
darüber könnte man verschiedener Meinung sein ; ich glaube , er ist

vorsichtiger , sein Gebiet eist zu befestigen und dann erst dem Gegner
freie Bewegung einzuräumeu . Jndeß ist diese Erwägung eigentlich
nicht besonders zu betonen ; die Hauptsache ist : die Kirche hat bereits
die Freiheit ( Widerspruch >m Centrum ) nicht vom Staat verlieh :«

erhalten , sie hat sie sich genommen .
Ein Zweifel ist über die Bedeutung des von uns .veranlaßen Ge¬

setzentwurfs noch erhoben worden , ron dem ich wenige Worte sprechen
will . Man fragt sich : wozu nützt der Gesetzentwurf ? Erreicht man
die Absicht , die man billiger Weise erreichen mutz ? Nun , m . HH .,
ich gestehe offen , ich lege den größten Werth , was den Gesetzentwurf
betrifft , darauf , datz er demjenigen Theile der Geistlichkeit , welchem
das von mir geschilderte Getreide bis in « Her ; hinein zuwider ist,
«inen Schutz gewährt . ( Sehr gut !) Wir bei uns zu Hause haben
solcher Geistlichen nicht wenige ; sie waren bisher nicht stark genug ,
dem T -rrorismuS der ultramontanen Presse zu widerstehen , der kaum

zu qualifizircn ist, und dem Druck zu widerstehen , der von den geist¬
lichen Oberen geübt wurde , die ihrerseits wieder von einem anderen
Spiritus ksmilisris getrieben wurden . ( Hört , hört I Bravo !) Diesen
Geistlichen ist ein Schutz durch unseren Gesetzentwurf gewährt , w - lcher
ihnen eS möglich machen wird , ihren Herzen «wünschen entsprechend
Frieden mit dem Staate zu halten . Im Uebrigen gebe ich zu , ein
Universalmittel iß der von uns vvrgeschlagene Gesetzentwuif nicht , es
ist nur ein Bollwerk , welchem bei Revision des Kirchenstaat - recht«,
wie ich mir die Sache denke , andere folgen müssen . ( Bravo !) Da¬
sind in Kürze die Motive , welche die bayrische Regierung bestimmt
haben . ( L bhaftes Bravo . )

Abg . l -r . v. Treitschke : Der vorliegende Antrag sei ein erfreu¬
liches Zeiten der reichspatriotischen Gesinnung der bayrischen Krone .
( Bravo !) Man müsse die Regierung unterstützen . Seitdem das Dogma
der Unfehlbarkeit angenommen , sei man dahin gekommen , daß Alle »
der Kirche unterthan sein soll . Man sage , der Staat solle nur Gesetze
geben , welche nicht gegen Gotte « Gebote seien . Die Kirche aber bean¬
sprucht darüber das Urtheil , ob es gegen Gott verstoße . Es ist hohe
Zeit , daß der Staat erwacht . Jetzt wolle er sein HauSrecht wahren
und Grenzen gegen die Kirche ziehen ; da« vorliegende Gesetz thue das
nur in bescheidenem Maße . Die Kirche werde ihr Ansehen nicht ver¬
lieren . Die Worte im Gesetz haben allerdings eine ziemlich strenge Fas¬
sung . Die Formulirung des Gesetzes widerstoß « zwar seinem Gefühl ,
aber das Gesetz werde jedenfalls milde ausgelegt werden . Das Gesetz
werde den Vortheil haben , daß sich kein Pfarrer mehr zur Aufwiege¬
lung mißbrauchen lasse . So werde Deutschland frei werden ! ( Leb¬
hafter Beifall . ) -

Abg . Reichensperger ( Olpe ) : Die Worte des Münsters seien
sehr einseitig und feindselig gegen die katholische Kirche gewesen . ( Leb¬
hafter Widerspruch .) ES handelt sich darum , ob durch diese» Gesetz
der Friede der katholischen Bevölkerung werde gestört werden oder nicht .
Durch jede» Gegendruck ist die Kraft der katholischen Kirche gewachsen
und sie wird wachsen . ( Bravo ! im Centrum .) Das Gesetz werde keine
Lücke im Strafgesetzbuch auSsüllen , da überhaupt eine solche nicht
eristire . Dian solle lieber die Gesinnung , als das Strafgesetzbuch än¬
dern . Die Störung de» öffentlichen Frieden » ist eine Sache , die von
Jedem verübt werden kann ; einen Delikt des Geistlichen dürfe man
nicht strenger bestrafen , al « den eine « Andern . Das Gesetz sei also ,
indem eS dm Geistlichen nur Strafe auferlegen wolle , ein AuSnahmS¬

gesetz in der gehässigsten W ise gegen den Stand der kathol schen Geist - ^
lichen . Die Geistlichen sollen sich nicht mehr mit Angelegenheiten de« i
Staate » befassen — wa « ist denn aber nicht Angelegenheit de « Staa¬
tes , der

'
Staat muß All -S umsafiev ! ( Sehr richtig !)

( Vizepräsident vr . v. Weber übernimmt dm Vorsitz . )

Abg . Fischer ( Augsburg ) : Wenn der Vorredner meine , man
würde durch diesen Gesetzentwurf dem deutschen Reiche schaden , dann
würde derselbe und seine Partei gewiß nicht gegen den Entwurf sein .
( Lebhaftes Bravo ! Im Zentrum große Unruhe ; Rufe : Ruhig ! Abg .
Reichensperger ( Olpe ) meldet sich zur Geschäftsordnung , bekommt
aber nicht das Wort . Die Unruhe dauert längere Zeit an . ) Redner
fährt fort , die Nothwendigkeit des Gesetzes zu beweisen und greift die

katholische Partei an , welche nicht auf dem Boden des Staates stehe.
Es gebe eine Partei , die ultramvntane , welche sich nicht auf den Boden
de« Reiches stelle , sondern eine politich -revolutionäre Partei sei. In
den Diensten dieser stehe ein Thcil des Klerus . (Beifall und Unnihe ) .
Um Ihnen zu beweisen , daß dies keineswegs eine leere Behauptung
sei , muß ich Sie bitten , mir zur Mittheilung folgender Thatsache Ihre
Geduld zu schenken. Im Sommer des vorigen Jahres erklärte ein
im Lande umherreisender bayrischer Bischof von der Kanzel herab :

»Man solle allenthalben auf den Münchener „Volksboten ' abonniren ,
denn der sei da« wahre Evangelium der bayrischen Bischöfe . Dies

geschah im August des Jahres 1868 und nun wollen wir sehen , was
ein Monat spater dies „ Evangelium " erklärte . Redner verliest nun
eine Reihe von Citaten aus dem . Volksboten '

, der alle Saiten an¬
spannte , um die Allianz Bayerns mit Preußen im Angesicht des

Krieges i .
'

I . 1870 zu verhindern . Darin wird Preußen al - der

alleinige und wahre F -ind der Völker und des Friedens , des Bürgers
und des Landmannes bezeichnet , worauf wörtlich gesagt wird : . . . .
„ Frankreich allein in ganz Europa ist es — allerdings nicht aus
Liebe zu uns , sondern aus Eifersucht gegen Preußen und im Interesse
seiner Sicherheit gegen das Länder verschlingende Preußen , welches ,
auf sein herrliche » Heer pochend, uns Süddeutsche unterjochen will —

welches Süddeutschland unterstützen , retten kann ; wir müssen uns
bis an die Zähne bewaffnen , auf daß uns Preußen nicht verschlinge

"

. . . ( Redner wird häufig durch den Unwillen de » Hauses unter¬
brochen .) Dies , m . HH ., ist etwas von dem „ Evangelium "

, welches den
Süddeutschen von einem Bischof verkündet wurde , zu einer Zeit , wo
ein Krieg mit Frankreich befürchten zu müssen nicht gerade zu den

Unmöglichkeiten zählte . Und gestützt auf solche Belege werden Sie es
nicht für zu anmaßend finden , dsß ich von einer solchen Partei zu
sagen wagte , sie habe den Boden des gemeinsamen Vaterlandes ver¬
lassen . Es wurde in Bayern sogar auf eine Aufreizung der Massen
spekulirt . Es ist durch Zurufe aus Ihrer Mitte sehr lebhast bestritten
worden . Nun hören Sie aber , was ein volkswirthschaftlichcr Schrift¬
steller in einem Schriftchen über die Arbeiterfrage und das Christen¬
thum sagt : „ Warum soll denn , um des Himmelswillen , die. Majestät
des Volkswillens auf einmal vor dem Geldbeutel der reichen Liberalen

stehen bleiben , daß auf einmal vor dem Geldbeutel dieser Millionäre
die neue Weltordnung wie verzaubert stehen bleiben müßte ? Nein ,
Nein ! dafür wird Gott sorgen , daß es nimmer geschehe !" Der volks -

wirthschaftliche Schriftsteller ist gegenwärtig — Bischof von Mainz .
( Bewegung .) Gerade weil ich jenen Frieden wünsche , kann ich nicht
mit ansehen , daß unter dem Deckmantel einer Religion die Interessen
meines engeren Vaterlandes geschädigt werden . Dieser Schädigung
des Vaterlandes , dieser Verkehrung der Interessen , diesem Mißbrauch
der Religion entgegenzutmten , erscheint mir dieser Entwurf geeignet
und deshalb schließe ich mich ihm an . ( Bravo !) M . HH . , ich bin
fest überzeugt , daß die Regierungen mit der Annahme dieser Position
nur den ersten Schritt thun auf der Bahn , die un » zum endlichen
Austrage der Sache führt ; zu einem Austrage , der gerade deshalb ,
weil er den Interessen Aller entspricht , auch Ihren ( auf da - Centrum
zeigend ) wohlverstandenen wahren Jnteressennicht zu nahe tritt , denn
Sie werden erst dann zur Erkenntniß kommen , was eine wirklich auf
kirchlichem Boden stehende kirchliche Partei , was eine Hierarchie , die
nur dem Dienste des Heils dienen soll, im großen deutschen Reich zu
leisten vermag ; gegenwärtig sind Sie theilweise schon herabgesunken auf
den Standpunkt einer politisch agitatorischen Partei , und so weit es
noch nicht geschehen, besteht die Gefahr , daß die Uebrigen darin Nach¬
folgen . M . HH . , ich empfehle Ihnen den Gesetzvorschlag und rathe
Ihnen im Interesse der äußern und inner » Sicherheit des Reiches :
nehmen Sie das Gesetz an ! ( Bravo ! Lebhafte Unruhe .)

Vizepräsident vr . v. W e b c r nimm -. Gelegenheit , in Bell - ff der
ersten Worte des Vorredners zu erwiedein , daß es nicht zulässig sei ,
zu behaupten , daß die Centrumsparter nur solchen Grs . tzen zustimr .ien
würde , welche dem Rkiche schaden . Ec ruft deßhaib den Redner zur
Oidnung .

Vizepräsident Fürst v. Hohenlohe - SchillingSfürst über¬
nimmt den Vorsitz .

Abg . Frhr . Bischof v . K e t t e ! e r : Der Minister v. Lutz habe
keine Tatsachen angeführt , sondern nur Behauptungen aufgestellt ,
welche beweisen , daß er wenig Verständniß für die Einrichtungen der
katholischen Kirche habe . ( Gelächter . ) Die Katholiken aller Länder
unterwerfen sich stet« den Gesetzen des Staats . Die Kirche habe kei¬
nen Grundsatz , der die Gesetze de « Staat « aufheb ?. Es sei noch nie
eine so feindselige Rede in Parlamenten gehört worden, , wie di - des
Minister « v . Lutz . ( Widerspruch und Beifall .) Die Jnfalllbilität sei
bisher in ganz falscher Weise ausgefaßt worden ; sie werde gar nicht
verstanden . Ein Katholik wie Hr . Fischer sollte nicht vor einer
so gemischten Gesellschaft ( stürmisch - Heiterkeit ) die Lehren der
katholischen Kirche entstellen . Die Motive des Gesetzes erkenne er an .
Ein Geistlicher dürfe sein Amt nicht mißbrauchen , da » würbe aAer -
ding » ein üelictnm proprium sein . Es würde nun aber eine offMs -
bare Verleumdung sein , ein « Partei zu beschuldigen , daß sie gegen
das Reich agilste , und diese Verleumdung enthalte schon der Gesetz¬
vorschlag . Warum sollen die Geistlichen allein staatsgefährlich sein ?
Eharakleristisch sei der Ursprung de» Gesetzes : e» sei dies der Nopo -
leonismuS ; die eigentliche Quelle sei die französische Revolution .
( Widerspruch .) Charakteristisch sei e« , daß der deutsche Reichstag
Gesetze geben wolle , deren Ursprung die franMfche Revolution sii .
Da » Gesetz sei aus ungerechten Grundlagen auferbaut . Man müsse
auch gerecht sein gegen die Diener der Religion .

Abg . vr . Löwe dringt auf die vollständige Trennung der Kirche
vom Staat ; dieses Gesetz werde den ersten Schritt dazu thun . Allein
e« werde mit den Vorschriften de« Gesetzes nicht genug gethan , denn
danach soll « nur D :r bestraft werden , welcher auf der Kanzel die
staatlichen Einriebtungen tadelt ; e» müsse überhaupt den Geistlichen
Politik auf der Kanz - l verboten werden ; man brauche auch ihren
Panegyricu « nicht .

Darauf wird die erste Berwhung geschloffen ; die zweite Brrathung
wird im Plenum erfolgen . ( Schluß der Sitzung .)

-j- Berlin , 24 . Nov . Reichstag . Zweite Etats¬
berat hu ng . Die Ausgaben für das Reichstags -Bureau
und der Entwurf des Programms zum neuen Parlaments¬
gebäude werden genehmigt . Hierauf folgt die Berathung

- über Kap . 7 ( Reichsschuld ) . Bundeskommiffär Michaelis
gibt eine umsaffende und ziffermäßige Darstellung , der Ko¬
sten des Krieges , soweit dieselben Ende August 1871 zu
übersehen , mit Gegenüberstellung der Einnahmen aus den
Kontributionsgeldern . Auf eine Anfrage Lasker ' s , betr .
die Vcrtheilung der Entschädigungsgelder unter die Bundes¬
regierungen , erklärt Staatsminister Delbrück : Die betref¬
fende Vorlage werde seiner Zeit dem Reichstage zugehen ,
wenn konkrete Ziffern vorliegen . Vorläufig einigten sich
die Regierungen dahin , die Vertheilung nach dem Maß -
stabe der Bevölkerungsziffer vorzunchmen . Der Antrag LaS -
ker , die in den Etat aufgenommrnen Einnahmen auS der
Reichsanleihe per 1,222,000 Thlr . zu streichen nnd für
Verzinsung der Reichsschuld 482,OM Thaler statt 509,000
Thaler zu bewilligen , wird trotz des Widerspruchs von Mi¬
chaelis und Staatsminister Delbrück angenommen . Die
Ausgaben für den Rechnungshof werden genehmigt , ebenso
die Kapitel betr . verschiedene Einnahmen aus der Reichs¬
anleihe und die Einnahmen aus der Kriegsentschädigung ,
letztere in der von Laster vorgeschlagenen Fassung . Der
Gesetzentwurf betreffend die Maß - und Gewichtsordnung
in Bayern wird in dritter Lesung angenommen . Nächste
Sitzung morgen .

Berlin , 24 . Nov . 14 . Armeekorps . Personal -
Veränderungen .
v. Lützow , S -c. Lt . v. 2 . Bad . G : en .Regt . Kaiser Wilhelm Nr . 110 ,

zum Pr .Lt. ,
Walter , Pr . Lt . v . 3 . Bad . Jnf . Regt . Nr . 111 , zum Hauptm . u .

Komp . Chef ,
v . Engelbrecht , Sec . Lt . v. dems . Rext . , zum Pr .Lt. ,
v. Manteufsel , Hauptm . u . Komp .Chef v. 1 . Oberschles . Inf .

Regt . Nr . 22 , zum Maj .,
Frhr . v . S ecken d or f , Pr . Lt . v . dems . R -zt . , zum Hauptm . u .

Komp .Chef ,
v . Glinsky , Quade , S ?c. L:s . v. dcms. Regt . ,
Schlinzing , Sec . Ll. v . 3 . Bad . Draz .Regt . Nr . 22 , zu Pr . Lt- .,
Frhr . v. Reitzen stein , Gefr . v . 2 . Bad . Drag .Regt . Markgraf

M - rirnilian Nr . 21 , zum Port .Fähnr . besördeit .
Gr « he , Pr .Lt. v. Bad . Jnf .Regt . Nr . 113 , unter Beförderung zum

Hauptm . , d . 7 . Rhein . Jnf .Regt . Rr . 69 aggreg .
Baumann , Scc .Lt. v. 3 . Bad . Jnf .Regt . Nr . 113 , zum Pr .Lt.

befördert .
v . Ekensteen , Sec .Lt. v. Hohenzoll . Füs . Reg «. Nr . 40 , in dar 3 .

Bad . Juf . R -gt. Nr . 113 ,
Faller , Sec .Lt . v. 3 . Bad . Jnf . Regt . Nr . 113 , in bas Hohenzoll .

Füs .Regt . Nr . 40 versetzt.
Siefert , Vicc -Feldw . v. 1 . Bat . ( Freibmg ) 4 . Bad . Landw .Regt «.

zum Sec .Lt . d. Res . d. S . Bad . Jnf .Regt « . Nr . 113 befördert .
'

Dienger , char . Maj . von der Armee , unter Entbindung von seinem
Dienstverhältniß al - Zmg - Offiz . in Rastatt , als aggregirt zum
Rhein . Feld - Arl . Regt . Nr . 8 versetz ' .

Schwerin , 21 . Nov . ( Wes . -Z .) Es schwirren Gerüchte
von einem M i niste rwechsel , der mit der Verfassungs -
Frage in Verbindung stehe ; es wird sogar schon der künf¬
tige Staatsminister genannt ; zunächst sind indessen der
Minister Graf v Bassewitz und der StaatSrath Wetzel zu
RegierungSkommissären für den morgen zu eröffnenden
Sternberger Landtag ernannt .

Oesterreichifche Monarchie .
-ff Wien , 23 . Nov . DaS neue Kabinet Auersperg

ist noch nicht ernannt , aber seine Mitglieder sind bereits
vorgeschlagen und die kaiserliche Genehmigung wird als
zweifellos gelten dürfen . Vom Kabinet Hohenwart bleibt
nur Grocholski ; Holzgethan dagegen und General Scholl
treten zurück .

Frankreich .
Paris , 22 . Nov . ( Köln . Z .) Wie man versichert , hat

die Regierung sich im Prinzip jetzt mit der allgemei¬
nen Dienstpflicht einverstanden erklärt , nur hält sie
auf Einführung einer Klausel , durch welche diese „ Allgemein¬
heit

" doch wieder illusorisch gemacht würde . Es solle
nämlich festgestellt werden , daß gesetzlich Jeder zum Mili¬
tärdienst verpflichtet würde , daß aber innerhalb jeder Jah¬
resklasse Diejenigen , welche sich nicht freiloosen , das Recht
hätten , sich durch einen Freigeloestcn derselben Klasse er¬
setzen zu lassen . Wenn nun z . B . die Jahresklasse aus
360,000 jungen Leuten bestände , während für das Kontin¬
gent nur 100,OM Mann gebraucht würden , so hätten Die¬
jenigen , welche niedrige Nummern ziehen , die also für den
Dienst bezeichnet wurden , die Erlaubniß , mit Altersgenos¬
sen zu tauschen , welche höhere Nummern gezogen nnd sich
dadurch von der Dienstverpflichtung im aktiven Heer be¬
freiten . Auf diese Weise wäre freilich die Dienstpflicht im
Prinzip festgehalten , aber in der Praxis dem Reichen Ge¬
legenheit geboten , sich einen Ersatzmann zu schaffen . In
der betreffenden Kommission dagegen ist ein anderer Vor¬
schlag aufgetaucht , nach welchem die ganze JahreSklaffe
( also etwa 300,000 Mann ) ein Jahr lang unter die
Fahne gerufen würde , und erst nach Abdienung dieses
Zeitraums fände eine Ausloosung Derjenigen statt , welche
das Jahreskontingent ( also etwa 100,MO Mann ) bilden
sollten .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 25 . Nov . Nach einer Bekanntmachung des
großh . hessischen Ministeriums der Finanzen vom 10 . d.
MtS . ist die großh . hessische Staats -Schuldentilgungs -Kaffe
ermächtigt und beauftragt worden , großh . hessische Grund¬
rentenscheine , welche bis zum Schlüsse deS
Monats Februar 1872 bei ihr präsentirt werden , nach -



IrLglich einzulösen. Vom 1 . März 1872 an hört diese Er¬
mächtigung auf und verbleibt es bei der Bestimmung des
Gesetzes vom 26 . April 1864 , die Einziehung der Grund¬
rentenscheine und die Ausgabe eines neuen Staats -Papier¬
geldes betreffend , wonach eine Einlösung jener werthlos ge¬
wordenen Scheine nicht mehr zulässig ist.

« Karlsruhe , 25 . Nov . So eben sind die , IabreSbe¬
richte der g:«ßh. badischen LandeSkommissLre über die Zu¬
stände und Ergebnisse der inneren Verwaltung für da « Jahr
1870 ' erschienen . veröffentlicht auf Anordnung des großh. Ministerium «
des Innern . Wir werden daraus zurückkommen.

Karlsruhe , 24 . Nov . Am 25. d. M . wird der Güter¬
verkehr via Belfort sür Eilgut und Wagenladungen wieder er¬
öffnet.

^ Karlsruhe , 25 . Nov . Die gestrige dritte Sitzung der drit¬
ten Seküon des Karlsruher Männer - HilsSvereinS war
mit der Berathung über Errichtung von Speiseanstaltcn in
hiesiger Stadt auSgesüllt. Die Diskussion , die an da « Referat de -

rVorsitzendcn , Hrn . Prof . vr . Emminghau « , sich anreihte , ließ
erkennen , daß die Versammlung der Schwierigkeiten , die sich einem
so!» ' » Unternehmen entgrgenßellen , von dem man keinen Zweifel
chtge » kann , daß aber seine Ausführung ein dringendes Gebot der Huma¬
nität ist, sich wohl bewußt sei ; Schwierigkeiten, die weniger in der Beschaf¬
fung der Mittel und in der Gewinnung der geeignetenPersönlichkeiten
beruhen , deren größte vielm-hr wie notorisch, nach Vorgängen in größeren
Städten , ein gewisse« Mißtrauen und eine bedauerliche Abneigung gegen
solche Einrichtungen gerade unter den B :völkrrung«klafsen bildet, denen
dieselben in erster Linie zu gute kommen sollten . Die Verhandlungen
förderten nicht nur über die Grundzüge , sondern auch schon über die
Einzelheiten der Ausführung manchen da-.-.ker.s « ertheri Vorschlag zu
Tage ; ihre Ergebnisse werden der nächsten Generalversammlung des
Männer -HilsSverein« mit dem Antrag vorgelegt werden : mit Errich¬
tung von einer oder mehreren Speiscanstalten baldthunlichst nach Maß¬
gabe der in dem Bericht über die Sitzung niedergelegien Einzelvor-
schläge den Vorstand zu beauftragen . Einige der anwesenden SeklionS-
mitglieder werden ersucht , inzwischen sich über die Einrichtungen einer
iu Pforzheim schon bestehenden Speiseanstalt zu unterrichten.
Ein weiterer Gegenstand , dessen Berathung nach der ursprünglichen
Fassung des Antrags auf Errichtung von Speiseanstalten schon in die¬
sem eingeschlossen war, wird einer besonder» Verhandlung Vorbehalten:
die Gründung von Lesehallen , worüber ein SekewnSmitglied zu
berichten übernimmt .

8 . ck.6. Karlsruhe , 22 . Nov . ( Sitzung de « Gemeinde -
ralh » unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .) Der
zweite Bürgermeister berichtet über die Wiederbcsetzung der zur Be¬
werbung ausgeschriebenen Aktuarsstell c. Dieselbe wird — vor¬
erst in provisorischer Weise — dem Stadtkassegchilfen Juliu « Wir¬
ges dahier übertragen.

Bezüglich der Vornahme der Viehzählung am 9 . Dez . d. I .
beschließt das Kollegium, da« großh. Bezirksamt dahier zu bitten , diese
Zählung für Rechnung der Stadtkasse durch Polizeidiener vornehmen
zu lassen .

Gemeinderath Langer berichtet über die durch ihn und den Ge¬
meinderath Obermedizinalrath vr . Volz erfolgte Uebernahme der
Akten , Werthpapiere rc. der Lidel l' schen und Krankenhaus -
Stiftung von dem Vorstände der ehemaligen großh . Hospitalkom-
wisfion , großh. Stadtdirekror v. Neubronn . Die Werihpapierc
der Lidcll -Sliflung betragen 73,513 st . 23 kr. , jene des städtischen
Krankenhauses 46,165 fl. ; ditseiben wurden i» städtischen Verwahr
genommen.

Von dem wegen Unwohlsein abwesenden Respizienten in Eisenbahn -
Angelegenheiten liegt schriftlicher Bericht vor über den Betrieb der

-Eisenbahn - Schiffbrücke bei Maxau pro 3 . Quartal 1671-
Die Einnahmen betrugen 2753 fl . 12 kr. ; hiervon beträgt der pfälz.
Antheil 1376 fl. 36 kr. , und eben so viel der Antheil der Stadt
Karlsruhe . Die Betriebskosten betrugen je 2455 fl . 33 kr .

Auf Ansuchen des Vorstandes des Thiergarten - Verein « wird
beschlossen, auch für das nächste Jahr einen Beitrag von 1200 fl . für

-den Thiergarten in den Gemeindevoranschlag aufzunehmen . Wir ent¬
nehmen der Vorlage de« Vereins , daß vom 1 . Januar bis 1 . Nov.
1871 am Schalter eingingen 3,950 fl ., als Erträgniß der Abonnenten
1603 fl. , an freiwilligen Beiträgen 270 fl . Di « Ausgaben , worunter
auch die Abzahlung an früheren Schulder begriffen sind , erreichten
die Einnahmen .

Der Entwurf der Inschrift der Gedenktafel für die im letzten
Kriege gefallenen Karlsruher wird genehmigt.

Wegen Verlegung und Errichtung von Oktroi -HäuSchen soll even¬
tuell auf Antrag der Oktroi Kommission die entsprechende Summe
( von 4000 fl.) in das nächstjährige Gemeindebudget ausgenommen
wirden .

Behufs der Herstellung eines Bureaus sür dm Verwalter der städti¬
schen Mehlhalle ergeht Weisung an das Stadtbauamt .

Der von dem betreffenden Referenten vorgelegte Entwurf eines
Vertrags und der Instruktion sür den Schlachthausverwalter wird ein¬
gehend besprochen und der Oberbürgermeister ersucht, im Benehmen
mit dem Vorstand« der Metzgergeiroffensckaft das Weitere anzuordnen .

Folgen noch Gegenstände von rein persönlichem Interesse .
Mannheim , 22 . Nov . Man schreibt dem , Frks. Journ . ' : Im

Lokal der Centralkommisfion für die Rheinschifffahrt fand gestern eine
Schlußkonferenz zwischen den k. bayrischen und den großh.
badischen Bevollmächtigten, StaatSrath v . Weber. Miniftenalrath
v. Suttner . Geh. Referendär Math und Legationsrath vr . Hardeck .
wegen des Baues zweier Eisenbahnen zwischen der bayrischen
Pfalz und Baden und zweier Bahnen zwischen dem letzterer, und dem
diesseitigen Bayern statt ; erster - zwischen Speier -Schwetzingen und
Heidelberg und zwischen Bruchsal und Germersheim , letztere zwischen
Aschaffenburg via Miltenberg unb der badischen Odenwaldbahn und
zwischen Lohr und Wertheim . Für den Uebergang über den Rhein
der beiden erstgenannten Bahnen sollen Brücken nach dem Muster der
Marauer Brücke in Aussicht genommen worden sein. Sind wir recht
berichtet , so hat die Konferenz zu einer vollständigen Einigung geführt
und die betreffenden Staatsverträge bedürfen nur noch der Sanktion
der bayrischen und badischen Regierungen . Der Bau sämmtlicher
Bahnen soll sofort in Angriff genommen und zwischen Wertheim und
Kreuzwertheim eine feste Brücke über den Main gebaut werden.

Freiburg , 24 . Nov . ( Frbg . Bl .) Bei der Sektion de« Manne «,
welcher sich neulich vor der Thüre de« Staatsanwalt » entleibte ,
ließen sich , wie wir erfahren , Zeichen einer chronischen Entzündung

der Gehirnhaut Nachweisen. Man kann daraus folgern, daß der Un¬
glückliche sowohl sein Vergehen , als auch den Selbstmord im Zustande
der Geistesstörung begangen habe. — Der hiesige kathol .
Verein . Konstantia '

, b- stehend aus 70 Mitgliedern , hat sich mit
Unterschriften seines Präsidenten Graf Mar v. Kagrneck der Erklä¬
rung drr 258 kath. Männer zu Gunsten dcs Jesuitenordens
gegen den Antrag Bluntschli' s auf dem Protestantenlag zu Darmstadt
angeschloss n.

Vermischte Nachrichten .
" Paris , 24 . Nov. Wochenausweis der Bank von Frank¬

reich . Baarvorralh 634 Mill . , Portefeuille , die verlängerten Wech¬
sel abgerechnet , 1864 Mill . , verlängerte Wechsel — Mill ., Vorschüsse
auf Wertbpapiere 89 Mill . , Noten rmlauf 2301 Mill . , Guthaben des
Staatsschatzes 156 Mill ., laufende Rechnungen der Privaten 230 Mil¬
lionen Franken .

Nachschrift .
Berlin , 24 . Nov . Heule Nachmittag war das

Staats Ministerium zu einer Sitzung vereinigt . In
derselben stand die Frage zur Entscheidung, welche von den
in Aussicht genommenen Vorlagen beim Landtage ein¬
zubringen seien . Dem Vernehmen nach wird die Eröff¬
nungsrede außer den vorzulegenden Gesetzentwürfen beson¬
ders eingehend die Finanzlage des Staats behandeln.
Den Zustand der Finanzen bezeichnet man als einen außer¬
ordentlich günstigen. Wie zugleich versichert wird, hat der
König in Folge des Berichtes , welcher ihm über densel¬
ben erstattet worden ist , sich veranlaßt gesehen , in einem
an den Finanzminister ergangenen Schreiben seine hohe
Befriedigung über den trefflichen Stand der Finanzen und
über deren Verwaltung auszusprechen.

ch Berlin, 25 . Nov . Man telegraphirt dem „ Schw . M. " :
Die National-Liberalen beriethen gestern Abend den Regie -
rungskompromiß in der Militär - Frage . Ueber die
Grundlage des dreijährigen Pauschquantums waren die
Ansichten getheilt ; die Süddeutschen waren größtenteils
dafür. Morgen Fortsetzung der Berathung . Die Annahme
ist wahrscheinlich .

ch Berlin , 25 . Nov . Simson erklärte , daß er die
Wiederwohl zum Präsidenten des Reichstags annehme. Der¬
selbe ist aber so leidend , daß er in dieser Session schwer¬
lich den Vorsitz wird führen können .

st Wien , 25 . Nov . Das Abendblatt der ,M . Fr. Pr."
meldet authentisch die heutige Eidablegung folgender neuen
Minister : Auersperg Präsident , Lasser Inneres ,
Glaser Justiz , Stremayr Unterricht, Banhans
Handel, Chlumetzky Ackerbau, Unger ohne Portefeuille.
Die Landesverteidigung ist dem Oberstleutnant Horst
übertragen; Finanzminister verbleibt vorläufig Holzge -
than. Die Landtage in Mähren , Krain , Oberösterreich,
Bukowina und Vorarlberg werden morgen aufgelöst . Der
Reichsrath wird auf den 2 . Dez . einberufen.

st Wien, 25 . Nov . Die heutige „ Wien . Ztg.
" veröffent¬

licht dG Ernennung des Grafen Beust zum außerordent¬
lichen Botschafter am brittischen Hofe.

st Bukarest , 24 . Nov . Das Gerücht von einer angeb¬
lichen Demission des MinisteriumS wird von authen¬
tischer Seite als durchaus unbegründet und erfunden be¬
zeichnet.

st Rom , 24. Nov . Der Papst hat Bischöfe für 19
Diözesen ernannt , worunter sich 14 italienische befinden.
Es wird versichert , daß der Papst bei diesem Anlaß keine
Allokution gehalten, sondern nur sehr kurz von der Mis¬
sion des Msgr . Franchi's gesprochen habe .

st Rom, 24. Nov . Der „ Fanfulla " glaubt zu wissen,
daß die das Konklave regelnden Bullen abgeändert wor¬
den sind , um die künftige Papstwahl zu beschleunigen,
da man die Einmischung der Mächte , welche das Aus¬
schließungsrecht haben , besorgt . Alle bei der italienischen
Regierung beglaubigten Gesandten werden der Par¬
lamentseröffnung beiwohnen. — Der König be¬
suchte gestern das brasilianische Kaiserpaar.

st Paris , 24 . Nov . Die Begnadigungs -Kommis¬
sion hat über die Begnadigungsgesuche Rossel ' s und
FerrL ' s erkannt . Der „Azence Havas " zufolge glaubt
man, daß die Hinrichtung derselben ohne Verzug stattfinden
werde . Die Kommission hat sich bis zum 4 . Dez . vertagt .
TKiers beabsichtigte heute Morgen mit dem Kriegsminister
Cissey nach Rouen abzureisen . — Durch Regierungsdekret
wird das Blatt „ Rappel " suspendirt. — Die Geschwornen
sprachen Tvnnelet frei , welcher angeklagt war , am 5.
Sept. in der Nähe von Paris einen sächsischen Sol¬
daten vorsätzlich ermordet zu haben .

st Paris , 24 . Nov . Die radikalen Blätter veröffent¬
lichten heute Morgen eine Ankündigung , in welcher junge
Leute aufgefordert wurden, nach Versailles zu gehen , um
bei der ' Regierung um Milderung der Strafe Rossel 's
nachzusuchen . Diese Manifestation ist, der „Agencr Havas"
zufolge, gänzlich mißglückt . Es waren nur etwa 100 Per¬
sonen erschienen , welche sich begnügten, Delegirte an Thiers
zu senden .

st Versailles , 25. Nov . Die „ Corresp . Havas" meldet :
Es scheint gewiß , daß die Begnadigungs - Kommis¬
sion gestern die Begnadigungs -Gesuche Rossel's , Ferre 's
und der übrigen zum Tode Verurtheilten verworfen
hat. Tie Kommissionsbeschlüffe bedürfen der Unterzeich¬
nung des Hrn . ThierS , welcher Abends von Rouen zu-
rückgekehrt ist.

st Brüssel , 24 . Nov ., Abends. Die Kammer ist bis
zum nächsten Dienstag vertagt. — Es haben wiederum
mehrfache Demonstrationen stattgefunden. Heute Abend
um 7 Uhr wurde die gesammte Garde civique mittelst Ge¬
neralmarsches znsammenberufcn .

st Brüssel , 24 . Nov. , Abends. In den Straßen ver¬
sammeln sich Volks Haufen. Ernstliche Ruhestörungen
sind bis jetzt nicht vorgekommen . Die Bürgergarde wurde
bei ihrem Erscheinen mit Beifall begrüßt. Eine Bekannt¬
machung des Bürgermeisters fordert die Einwohner auf,
sich der Ansammlungen in Massen zu enthalten. Seine
Pflicht sei cs, den Ruhestörungen ein Ende zu machen .

st London , 24 . Nov . Die Königin hat sich nach
Windsor begeben .

st London , 25 . Nov. Dem gestrigen Abendbnlletin zu¬
folge verbrachte der Prinz von Wales einen ruhigen
Tag. Die Symptome sind fortwährend günstig. — Ein
Telegramm des „Daily Telegraph" meldet , daß eine Barke
mit 75 Mecca - Wallfahrern im Hafen unter ge¬
gangen ist ; alle sind ertrunken .

st Washington , 24. Nov . Der Großfürst Alexis ist
nach Nen - Uork zurückgekehrt, von dem russischen Gesandten
Katakasy begleitet , welcher sich nach Rußland brgibt.
Die Gesandlschafts' Geschäfte führt inzwischen der Militär¬
attache Gorloff .

stst Karlsruhe , 25 . Nov . 4 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Montag 27.
Nov. , Vormittags 11 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Mündliche Berichterstattung der Budgctkommission über
den Gesetzentwurf, die Steuererhebung im Monat Dezember
1871 und im ersten Kalendcrquartal 1872 betreffend und
Berathung darüber . 3) Verstärkung der Kommission für
die Beratbung dcs Gesetzentwurfs, die Einführung deS
deutschen Reichs Strafgesetzbuches in Baden betreffend .

Vorläufiges Wochenrepertoir des Großh . Hof¬
thea lerS . Sovnlag : Keine Vorstellung. Dienstag : . Rathlosi
Erben . " Mittwoch : ( in Baden) . Das Gefänarrrß. ' Donnerstag :
. Maria Stuart ." Sonntag : . Die Meistersinger von Nürnberg . '

Frankfurter Kurszettel vom 25. November.
Staatspapiere .

Deutschland 5"/„ Bundesoblig. 100' /.
„ 5°,o Scheshscheine 100'/,

Preußen 4'/// , Obligation . 100-/,
Baden b"/„ Obligationen 103

, 4 ' /r°/o . 99 -/.
» 4"/» . 94-/'

3-/, °/oOblig.v.1842 90-/,
Bayern 5"/« Obligationen 100 -/ .

. 4 -/? /° . 99 -/ .
° 4°/o . 94-/.

Württemberg 5«/oObligation . 102- /,
. 4 -/, °/° . 99 -/,
» 4"

o . 94-
Nassau

"
4 -/, «/, Obligationen 9S

. 4"/» . 92-/.
Sachsen 5»/g Obl . 103-/-
S .-Gotha 5 'Vg . 10l -/,
Gr . Hessen 5"/ « Obligation . 103 -/ ,

. 4°/ , . 96
Oesterreich 5"/„ Silberrente

Zins 4 -/. °/« 57 -/.

Oesterreich 4«/« Papierrente
Zins 4 ' /? /« 49 -/.

Lurem- 4°/,Obl . i. Fc«. ir 28 kr. 83
bürg 4«/„ dto . i. Thlr . »105 kr. 83

Rußland 5-/g Oblig . v . 1870
2 s 12 . 87-/ .

. 5«/„ dto . v. 1871 87-/ ,
Belgien 4 -/, °/« Obligation . 101 -/ ,
Schweden 4-/, "/ , dto i. Thlr . 95
Schweiz 4'/, »>, Eid. Oblig . 100

. 4- /z«/,Bern . Sttsobl . 99-/ ,
N.-Arnerika 6"/g Bonds 1832r

von 1862 97 -/ .
» 6"/g dto. 1885r

von 1365 97 -/,
. 5»/o dto. 1904r

v. 1864 95 -/ .
3-/o Spanische 32
Volle stanz. Rente 88 -/ .
Leere . . 93 -/,

Aktie» und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 129-/ ,
Franks . Ban kä 500 fl . 3»/o 138 - ,

. Bankverein äThlr . 100 , 40-0,
Ein ;. 124 '/ ,

„ Vereinskaffem. fl. 100 120
Darmstädter Bank 452
Oest. Nationalbank 814
Oesterr. Credit-Aktien 306-/ .
Stuttgarter Bank' Ak '.im 110-/ .
4 -/ ? /obaYrOstb. s200fl . 145
4 -/r °/°pfSl; .Marbhn .500fl. 141' ,.
4«/,Ludwigsh . - Berb .500fl. 192-/,
40/oHess .Ludwigsbahn 182- / ,
3 -/r«/„Oberhess . Eisnb.350fl. 80-/ .
5"/oöstr.Frz.Staatsb .i.Fr . 396-/ ,
5"/g ., Süd .Lmb .- St .-E.-A. 200-/ .
5°/g . Nordwestb . -A.i.Fr . 220 '/ ,
5»/gElisab .- Eisnb.»200fl. 248
50/gGaliz. Carl -Ludwigsb. 257-/.
5°/oRud .Eisnb.2. E .200fl. 165-/.
5°/oBöhm .Westb . -A . 200fl . 259 -/,
50/oFrz.Jü s.Eisnb.steuerfr. 213
5«/nAlföld-Fium .Eisnb. 186 '/.

5°/r>Hess.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 102 -/ ,
5°/oBLHm. Westb . -Pr . i. Silb . 80 -/ ,
5"/Misab . B. -Pr . i. S t - Ein. 81-/ .
5°/„ dto . . 2- Em. 791/ ,
5°/, dto . steuerst, neue „ 83
5" /, , (Neumarkt - Ried) 88 -/ ,
5"/o Frz .-Jos, -Prior , steuerst. 85' / ,
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 77' / .
5»/oKronpr.RudolfPr .v.1869 77 -/ .
5"/oöstr.Nordwestb . -Pr . i. S . 86-/«
5»/oUng .Ostb .-Pr . i. S . 74-/ .
50/0 Ungar . Nordostb . -Prior. 74 -/.
3"/o östr .Süd .-Lomb .-Pr . i-Fcs . 47-/.
5-/« . 79-/ .
3",„ östr .Staatsb .- Prior . „ 58 -/ ,
3 °/,Livorires .Pr ., rat . o,v »v/s 37 -/ ,
5"/g preuß. Bodcnkredit-Central -

Pfandbriefe 102 -/ ,
7«,3 New -Uork - City- BondS 95
6-/0 Pacific Central 83
6"/o South Missouri 73 -/,
5°/g Ungar .- Gsliz . —
Mein . Kredubrnk 120 -/,

Anlehensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°/g Prämien -Anl. 112-/ .
Badische 4"/, dto . 111-/.

. 35 -fl.-Loose . . 70-/,
Braunschw. 20 -Thlr .- Loose 19 -/,
Großh . Hessische 50-fl.- Loose 183

. . 25 -fl.- . 50 -/ ,
Ansbach- Gunzenhausen.Loose 12

Oestr . 40/0250- fl .-Loose v. 1854 77
. 5"/,500 -fl . - . v. 1860 86' / ,
» lOO- fl.-Loose von 1864 141 -/ .

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12 -/ ,
Finnländer 10-Thlr ^-Loose 3-/ ,
Meininger fl . 7. 6

Wechselkurse, Gold und Silber .
AinsterdarnlOO fl . 3 / g k.S . 99
Berlin 60 Thlr . , 4°/« „ 105
Bremen 50 Thlr . 3 -/, G . „ 96
Hamburg 100 M .- B . 4°/g . 87 -/ ,
London 10 Pf . St . 4°/g , 118 ' / ,
Paris 200 FcS . 6°/„ . 91 -/,
Wien100fl . östr . W . 6 -/, »/o „ 100'/.

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . . 9 .40 - 42
Holländ. 10 -fl.St . , 9.53—55
Ducaten . . . . 5.34—36
20-Francs - Stücke . , 9.18-/, -19 -/ ,
Engl. Sovereigns . 11 .47— 49
Russische Imperial . , 9.42—44
Dollars in Gold . 2 .24 -/, -25 -/ ,
Dollarcoupon . . . —
ng : fist .

Kredit 174-/, , Staatsbahn 224 -/ . ,
98 .

dir 307-«
, Staatsbahn 393 -« , Lom-

apolevnsd'or 9.29-/ . , Anglobank-

64 .90 , Anleihe 92.20, Lombarden
Goldagio 14//g.

er Redakteur:
Kroenlein .

DiSconto . . . . l .S . 4"/^
Stimmrr

Berliner Börse . 25 . Nov.
Lombarden 114-/„ 82er Amerikane

Wiener Börse . 25. Nov. Kr«
barden 201 -«

, Silberrente — , fl
aktien 278 -«.

Paris , 24. Nov. 3 °/o R -nt
440 , Staatsbahn 870, Italiener -

Verantwortlich
vr . I . Herrn.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 26 . Nov . Keine Vorstellung .
Dienstag 28. Nov . .4. Quartal . 132. Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Rathlose Erben ,
Lustspiel in 4 Akten, von Benedix. Anfang */,7 Uhr .



^ D .9i1 . Altbreisach . Ticsoe -
' " trübt benachrichtigen wir unsere ent¬

fernten Verwandten und Freunde,
daß unser lieber Gatte und Vater ,
Ernst Schindler , Oberanitmann ,

i beute nach mehrwöchentlichcm schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist .

Altbrcisach , den 24 . November 1871 .
Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Marie Schindler , geh . Frick .
Pr .-Lieutenant Ernst Schindler .
Marie Sckindler ._

Wichtig für Postbeamte .
D .946 . 1 . In der Unterzeichneten tra ? ein :

Katechismus
zum

Post - Expedienten - Examen
oder

der Uost-Lraminator
Ein Compendium,

enthaltend alle nach 8 19 d,ö Reglements der Nord¬
deutschen Postverwaltung vom 1b. Februar 1863 ge¬
forderten PrüfungSg -genständc,

nebst einer Einleitung ,
enthaltend die Bedingungen zum Eintritt in den Nord¬
deutschen Postdienst und zur demnLchstigen weiteren
Anstellung .

(Für Psst -Elcven und Post - Expedienten mannig¬
fach erweitert .)

Dritte vermehrte und verbesserte Auflage .
Preis 1 fl. 30 kr.

Karlsruhe
G . Braun 'fche Hofbuchhdlg.

L .947 . In unserem Verlage ist so eben er -
selüenen :

VolktättäiKe 8awmIunK

ster Kvltenüea Melrset- um!
üimiM -EiMLtz ktlltzrl .Lllsttz !'

° IZr !8 « oicrliLiiÄt ,
Oelreimer llustir -Ratü , Ritter ete .

Lk8t6 ^ .dtlisilunZ . vis >Vseii 80l-

AS86 t 26 .

73 Logen I- ex . 8. Oeüektst. kreis 7 klrir .
Indall : L » ck I . DI « Wveli -

»vlSvsvtrv i»»»«I cktv «» «ILnckt -
8et»eil ^ vrliselsvsvSLv 1i»
Nei»tsvl »vr H«I»er8 «tL»»»8

» » mU II . Ule s « 8lil» ,tt8lliei »
Livsvtrv In » SIrIxluultext .

( Decker » snck Ist »nek tllr Uv»
K»rel8 von 4 Vdlrn »m ibe«lvl »vi ».)

Merlin . V>ovvl » I»er 18TL
Lönigllelre Oedeime Odsr -SotduclrchrueLersr

(R . v. veeksr ).

/̂Olo

a

Z
'Z

-s i
'

?>

Das feinste und unenlbehrlichste Par¬
füm ist unstreitig dc.S allbel ebte

Lri» stv ^ 8 üv Iivlise
indem sofort nach Anwendung desselben
ein jugendlich frischer Teint hervor -
gernfcn wird . Auch glättet es die im
Gesichte entstandenen Runzeln und
entfernt in küizester Zeit Sommrr -
sproffen , Sonnenbrand , Leberflecke»,
Muttermale , Mttesier , rothe Aasen .
Finnen rc . , wirkt kühlend, erfrischend
und macht die Haut sofort blendend
Weiß , zart und geschmeidig.

L » I» » V 8 Vv 8lll>ai »v1ts- ,
8vk «n»I»eIts - I -IIIviliiitlcl »-
svtkv ist die zarteste , mildeste aller
Seifen , welche in Wahrheit spröde
Haut sonst, weich , weiß und geschmei¬
dig macht , alle Hantsrhler entfernt u .
wegen ihrer Reinheit , Feinheit und
ihres WohlgerucheS alle anderen Sei¬
fe» der Welt übertrifft .

Preis 2 st . das llscon Lau 6e l.; s .
- . 36 kr. das St . Sette .

Idvpüt in bei Uh .

General -Depüt bei G . T
Nachfolger in Frankfurt a. M

Verlsz äsr ss. <-l . VOlklkL 'scken kuostüsnälnsF io 8luttK»rt.

8 825 . l . 8o eben ersckien :

Instruotivs ^.nsxads

IN . ^ btRsiluuz :

8«»aten un<! aMrv Werke
von

I -UvrVIlA LLL1MVLN .
5 8 sn 6 s .

bä. 1— L (Op . 2 — bl ) unter .Vlitwirknng von 1 . ksissl bearbeitet von Ltgmnsck
kedert , 86 . 4 null 5 (Op . 53— 129 ) von Hans v. 8üi » w .

») änsgLds in 5 Läockon :
86 . I . 10 Sonsten Op . 2— 14 . lttdlr . 2. 10 >'gr . oster L. 4t, s

.. II . 10 „ Op . 22 - 49 . „ 2. 10 „ „ „ 4^
„ lll . Variationen , 8onsto ' s unst stergl . bis Op . 51 nn6

odoe Opusradi . „ 1. 20 „ „ „ 3 .
„ IV. Lausten unst snstere Werke Op. 53 — 90 . . „ 2. lO „ „ „ 4 .
„ V. , , „ „ „ Op . 101 129 . . „ 3. ,, „ 5 .

b) Lnsxrds ln 4N Lotten rum kreise von 5 b'gr. oster 18 kr . bis ktblr . 1 . oster
ll . l . 45 kr .

7 . 948. ZN Ludwig Schmi - t ' S V . rlag in Frr
barg erschien :
Behaghel , I) r . 28 . Das badische bürger¬

liche Recht und der 6oä « Napoleon bär¬
gest llt mit besonderer Rücksicht auf die
Bedürfnisse der Praxis , br . 6 fl . 36 kr.
geb . 7 fl . 12 kr .

— Der Ehcvertrag nach Französisch -Badi¬
schem Reckte, br. 42 kr.
D .940. 1. Karlsruhe .

liie kruder erscdievenen ^btdeiiungen stierer .Vusgsde umfassen:
1 . 4 dtdeilung : los . üaxstn , lusgevväklle 8oosten nost Solostücka. Unter Nitvvir-

kuog vo » ) . ksisst nnst I . ksedner desrbejtel von 8. ködert .
s ) äiisgsdv in 2 LLlläoo . lester . . . ktdlr . I . »ster ü . 1 . 45 kr.
d) änogado in 2V Lsktsn rum kreise von

5 .Vgr. oster 18 kr . dis 7 '/, ügr . oster 24 kr.
2 . 4btdeilung : V . L . Norart , .4usgewLdtt « 8onsten nnst snstere 8tücke. Roter

ziittvirkung von 1 . ksisst unst 1 . kaedoer bearbeitet von 8 . kedert .
s) äasgabs ln 3 Länstsn : 86. 1 unst 2 ru2 Mosten, 86. 3 ru 4 Mosten, stester j

8lbir . 2. oster 8 . 3 . 30 kr .
b) Lnsgrdo in 32 Lottoll : 8ekt l — 25 rn 2 Mosten , lieft 26—32 ru 4 RSnsten

rum kreise von 3 bgr . oster 12 kr . dis 20 Itgr . oster . lll .
5 . 4btdeiiunx : 6 . R. r . Vobor , vnsgewSdlteSonsten nnst Solostücke. 8e»rdeitet !

von kranrkisrt
s) Lnsxado in 2 känäon : 86 . l . 8tdlr . 2 . oster S . 3 . 30 kr .

b) änsgabo in lv Lottsn rum kreise von
lO b'gr. oster 30 kr . dis 20 b'gr . oster S . 1 .

6 . 4dtdeilung : kranr 8edndsrt , 4usgevvLdlte Sonsten unst Solostürke. 8esrdeilet i
von krsnr kisrt .

s) Lusgsds in 2 väoston . lester . . . 8lklr . 2. oster L 3. 30 kr .
b) änsgsbs in S Lottsn rum kreise von

lS iVgr. oster 48 kr . bis 27 iVgr. oster ü. 1 . 30 kr.

vie Ligenldümliedkeit stieser Ausgabe , vosturcd sie sied von all sten verscdiestenen
äderen unst neueren Ausgaben ster klsvier -klsssiker uuterscdeistet, bestedl , wie sties ster
Herr Rsrsusgsder im Vorwort näder suseiosnstersetrt , darin , stsss sie stie Usnptwerke ster
ketrteren in einer Kestslt stsrdietel. welcde4IIen , stie sied mit stem lllsvierspiel »uk sten
versckiestensten Stuken ster Xusdiläung lernenä oster ledrenst befassen „ stie mögliedste 4n -
leitnng unst Rrlsicdterung kür eine kuostgereekte tecdmscke 4usküdrunK , wie kür ein ried-

tiges geistiges Verslänstniss unst einen sinngemässen Vortrag gewäbren soll. Lu stiesem
Sednke ist ster musikalisede Originaltext in sorgfältiger Revision nnst mögliedst deqnemer

I Scdreibsrt , insbesonstere sucd mit gensner vsrstelluog unst steutücder krläuteruvg aller
einrelnen, nsmentlicd bei älteren Komponisten so vielksed missversl̂ rstlicde» Verrieruvgen,
gegeben ; stie kdrssirung oster knwenstung stes legato unst staceato , sowie stie Manciruvgen
in ster Sollstärke — in wslcben 8sr >edungen danptsärklied wiester älter« Werke , aber ancd
okt neuere , stem Vortrage stes Spielers nur sedr allgemeine nnst uovollstänstlge8estimmnn- !

gen geben — sinst so eingebenst unst stetsiUlrt sls mvgiicb be-.eicdnst ; stie 7empi sinst sturcd !
melronvmisebe ängsden veransedaulicbt unst etwaige liaancirnngen sterselden sorgttlltlg
sngesteutet ; enstiicb ist ster kingersstr mit aller wünscbenswertben Vollstänstlgkeit deige -
seirt . vew dierünrcb sten klsvierwerkeu ster lllsssiker deigegebeuen unmittelbar piakti -
seben Oommentsr sckliesst sieb überdies ein musikwi sasnscd » ktl ieder Kom¬
mentar ru äense '.ben an , bestedenst tdelis in kiotiren über stie formale Ronstruclion,
welcbe sten Oomposilioneo selbst beigestrnclit sinst , tdeils in allgemeineren unst specieileren
krörlsrnogen unst Erklärungen gesvbicbOicben , soalitiscben nnck LstbetiscbevInbsits, welcbe
mit ster Leit in besonsteren lleklen erscdeinen sollen.

2u bsnisksu äuroR »11s LuoR - urrcl LIuLlLslisLRaiKlIuQgss . ^
äss In - ruul ^ .uslauäs ».

änskübrlicke krospekts überall gratis.

D 945. Im Verlag von Malsch L Vogel in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Gesetzentwurf, den Vollzug der Einführung des Deut¬
schen Reichsstmfgesetzbuches in Baden.

D >e Wahl fik^ daS Amdrlsgertcht
Karlsruhe -Pforzheim betreffend.

Die wahlberechtigten Kaufleute der Amtsgerichts-
Bezirke Karlsruhe , Breiten , Bruchsal, Durlach , Ett¬
lingen und Philippsburg werden hiermit eingeladen,
diejenigen sechs Kaufleute zu wählen , welche zur Er¬
gänzung des Handelsgerichtes KarlSruhe - Psorzheim
für die mit Ablauf diese« Jahres aus demselben aus¬
tretenden drei Richter au « dem Handelsstande , Herren
August Dennig , Bernhard Schweig und Ferdi¬
nand Zerrenner , Seiten - der Handelskammer der
Stadt Karlsruhe in Vorschlag gebracht werden sollen.

Die Wahl findet Dienstag den 12 . Dezember, Nach¬
mittags von 3 bi« b Uhr , im Lokale der Handelskam¬
mer dabier statt , wo während dieser Zeit die Wahl-
kommisfion zur Empfangnahme der Stimmzettel der
Wähler, welche in Person zu erscheinen haben , « r-
sammslt fein wird . Gedruckte Verzeichnisse der wahl¬
berechtigten und wählbaren Kaufleute können im Lo¬
kal« der Handelskammer vom 1. Dezember an in Em¬
pfang genommen werden.

Karlsruhe , drn 23 . November 1871 .
Der Vorsitzende vrr HandelSko» mer :

_ _ Haas ._
D .885 . 1 . Karlsruhe .

D .942 . 1 .
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D 908 . 2 .

Aerztlicke Anzeige.
Ein thätiger und erfahrener Arzl . während des

Krieges Vorstand einer Lazarethes . such! eine Stelle ,
wo möglich mit firem Gehalte , in einem Landstädtchen
Badens . — _ _ D 952 . 1 ,

Pensionsanstalt und Vorbereitung zur
Portepee-Fähnrich -Prüfung

sowie zur Erlangung des nach neuestem Erlaß erfor¬
derlichen

Zeugnisses der Reife für Pruna .
Berlin , Prinzenkraße 44.

D .929. S. vr . matb . V . 8 «vei » i »»«I .

Karlsruhe.

Gasthof-GmpWmlg.
Mein nahe beim Hauplbahnhof grlegenes, neuaegründe.'e«

Gasthaus M Bayerische» Hof
mit neu urd elegant eingerichteten Zimmern . erlaube ich mir dem verehrlichen reisenden Publikum unter

Zusicherung guter Küche , reiner Weine und billiger Bedienung hiermit bestens zu empfehlen.
Karlsruhe , im November 1371. Anton Haurneffer.

«ad Bettengeschäft von Herrn Kirchenbauer über¬
nommen , und empfehle mich in Anfertigung aller
Gattungen Polstrrmöbel und vollständigen Bette«,
sowie vebernahme ganzer Aussteuern , Einrichtungen
für Hotel unter Zusicherung der reellsten, geschmack¬
vollsten Arbeit , prompte und billige Bedienung.

Außerdem sind auch stets die so beliebt :» Woll -
matratze « vorrätbig zum Preis von 13 fl . baar .

Achtungsvoll
I . Ksssing , Tapezier,

_ _ Lammstraße 12.

Lrraxrecytspflcge.
Ladungen und Fahndnugen.

E.365. Nr . IS,445 . Rastatt . Der ledige, 28
Zahre alte Zimmermann Lukas Reck v«n Muggen¬
sturm , welcher flüchtig iss , wird unter der Anschuldi¬
gung , am 31 . v. M . dem Bierbrauer Kränket in
Muggensturm Gerste im Werth von 10 fl . entwendet
und hierdurch einen III . gemeinen Diebstahl verübt
zu- haben , ausgefordert, fich

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde zu stelle» , indem sonst
rrach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntntß
gefällt würde .

Zugleich wird das Vermögen des Angeschuldigten
i« Beschlag genommen.

Rastatt , den 24 . November 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .
E 364 . Nr . 15,536 . Rastatt . De« ledige Schuh¬

macher Lukas Kühn von Oetighcim , welcher des-
DiebstahlS von fünf Thalerstücken z. R . de « Nikolaus
Welz von Oetighcim , und einer Taschenuhr z. N . des
Leopold Braun von Rauenthal mittelst Anwendung:
von Gewalt , angeschuldigt ist , wüd - aufgefordert , fich

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntnis,
gesällt würde .

Rastatt , de» 24. November 1371 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Waa g.
E .378. Rr . 27,444 . Freiburg . Magdalena

Huber , Fabrikarbeiterin von Eichstetten, wird auf¬
gefordert, sich

binnen drei Wochen
dahier zu- stellen und über die ihr bereits eröfsaeie Be¬
schuldigung weiter zu verantworten . indem sonst bat
Elkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung
gegen sie erlassen werden soll .

Zugleich wird um Verhaftung und Einliesermig
der Genannten ersucht .

Frnburg , den 21 . November 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

G a l u r a .
Lenz .

E .370 . Nr . 7719 . Borberg . Aus einem Pri -
vaihause in Wölchingen wurde am 6 . d. M . eine sil¬
berne Cylinderuhr mit stählernen Zeigern (dabei ein
Sekundenzeiger ) mit geripptem , aoldrandigem Deckel,
besten Innenseite einen von einem Messer herrühren¬
den Riß und die Nummer 9488 nebst dem Namen de«
Uhrmacher Sieinleiter in Mergentheim — zeigt,
entwendet . An der Uhr war eine schwarze baum¬
wollene Schnur zum Umhänge», sowie ein grünes
Bändchen für den Uhrschlüssel befestigt .

Wir bitten um Fahndung auf die entwendet« Uhr
und den unbekannten Thäter .

Borbcrg , deu 22 . November 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Singer .
Vermischte Bekanntmachungen.
D .950 . Nr . 12,798 . Karlsruhe .

Das Großh . Bad. Eisenbahnlotterie-
Anlehen zu 14 Millionen Gulden
gegen 35-fl.-Loose vom Jahr 1845

betr .
Die Ziehung derjenigen 20 Serien , welche die in

der 104. Gewinnziehung des obigen AnlehenSmitspie¬
lenden 1000 LooSnummern bezeichnen , wird

Donnerstag den 30 . November 1871,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier öffentlich voraenommen werden.
Karlsruhe , den 2b . Novlmber 1871.
Großh . bad. Eisenbahn-SchuldentilgungS -Kafse .

Helm ._

«Mir «iner Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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